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Schulbezogene Gewaltforschung 
in Luxemburg

Georges Steffgen und Norbert Ewen

Das öffentliche Interesse an der Thematik ‚Gewalt an Schulen’ hat auch in Luxemburg eine 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit der Problematik hervorgerufen. Im Folgenden werden die in 
den vergangenen Jahren in Luxemburg zu diesem Forschungsthema durchgeführten empiriegestützten 
Arbeiten aufgelistet und skizziert. Als Kriterien, die zur Berücksichtigung einer Studie führten, ist 
erforderlich, dass a) explizit schulbezogene Gewalt gemessen bzw. erfasst wird, b) die Befunde 
öffentlich zugänglich sind und c) die empirisch-wissenschaftlichen Mindeststandards eingehalten 
werden.
Scherer (1996) hat als Erste eine inter-
regionale Studie zum Thema schuli-
scher Gewalt vorgelegt. 323 Schülern aus 
Luxemburg, 346 aus Saarbrücken und 
315 aus Metz von 18 unterschiedlichen 
Schulen waren an dieser Studie beteiligt. 
Unter Berücksichtigung einer Vielzahl 
unterschiedlicher Variablen schulischer 
Gewalt – schulökologische und famili-
enbezogene Faktoren – werden von ihr 
Unterschiede zwischen den drei Städten 
im Ausmaß der schulischen Gewalt auf-
gezeigt. 

Steffgen (2000) hat bei einer Stichprobe 
von 90 Grundschullehrern unter ande-
rem deren Wahrnehmung des Ausmaßes 
physischer Gewalt und des Schikanie-
rens durch Schüler an Schülern unter-
sucht. In einer weiteren Studie konnte 
Steffgen (2001) bei Grundschullehrern 
(n = 158) belegen, dass sich ein auto-
ritärer Erziehungsstil der Lehrer in Ver-
bindung mit einem nach außen gerich-
teten Ärgerausdruck aggressionsförder-
lich bei Schülern auswirkt. 

Wagener und Petry (2002) haben eine 
repräsentative Studie zum Wohlbefin-
den Jugendlicher in Luxemburg 
durchgeführt, in deren Rahmen auch 

Daten zur Gewalt an Schulen erhoben 
wurden. Insgesamt 7.397 Schüler der 
Sekundarstufe (26,5 % der Gesamtpo-
pulation) aus allen Gymnasien Luxem-
burgs wurden in die Studie miteinbezo-
gen. Acht Fragen (Items) wurden ver-
wendet um die Häufigkeit unterschiedli-
cher Formen schulischer Gewalt zu erfas-
sen. Die prävalenzbezogenen Befunde 
werden von ihnen sowohl geschlechts- 
als auch schultypengetrennt dargelegt. 
Mittlerweile wurde diese Befragung 
auch bei einer repräsentativen Stich-
probe von Grundschülern (n = 963) 
durchgeführt (Petry & Henschen, 2004) 
und ein Datenvergleich zwischen der 
Grundschule und der Sekundarstufe vor-
gelegt.

Die Ergebnisse einer weiteren repräsen-
tativen Befragung von Grundschülern 
wurden von Martin (2004) veröffent-
licht. Gewalthandlungen wurden aus 
einer Beobachter-, Täter- und Opfer-
perspektive erfasst und jeweils Präv-
alenzdaten vorgelegt. Zudem wurden 
Aspekte des sozial-ökologischen Schul-
kontexts (Lehrerengagement, 
Schulraumqualität, Unterrichtsqualität) 
sowie der Schülerbefindlichkeit (Schul-
lust, Schulangst) erhoben. 

Die ‚Cellule de Recherches sur la Réso-
lution de Conflits’ (CRRC; 2003) hat in 
einer primär qualitativ angelegten Studie 
per Interview Schüler, Lehrer wie auch 
Schulpersonal (n=89) hinsichtlich ihrer 
Wahrnehmung und ihrem Erleben der 
Gewalt befragt. Die erhaltenen Anga-
ben wurden sowohl qualitativ als auch 
quantitativ ausgewertet.

Daneben wurden von der Arbeitsgruppe 
um Steffgen (Boever, Letsch, Mathay, 
Nilles, Schumacher, Speller & Steffgen, 
2001; Guillaume, Majerus, Nickels & 
Steffgen, 2002; Steffgen, 2004a) mehrere 
schulspezifische Studien durchgeführt 
um das jeweilige Ausmaß der Gewalt 
sowie die Ausprägung des Schulklimas 
aus Sicht der Schülern an den jewei-
ligen Schulen zu ermitteln. Von Steff-
gen (2003, 2004c) wurden die erhobe-
nen Daten für weitere Analysen zum 
Einfluss der Schulkultur auf die Gewalt 
genutzt. 

Steffgen (2004b) hat anhand einer reprä-
sentativen Stichprobe von 399 Sekundar-
schullehrern das Auftreten der Gewalt 
aus Beobachter- und Opferperspektive 
erfasst und aufgeführt. Im Mittelpunkt 
dieser Studie steht die Prüfung von 
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Zusammenhängen zwischen Burnout 
und Gewalterleben. 

Ebenso wurden von Steffgen, Russon, 
Kieffer und Worré (2001) Schulleiter 
hinsichtlich der Präventionsmaßnahmen 
zur Gewalt an ihren Schulen befragt. 

Ergänzend zu diesen Einzelarbeiten wur-
den auch Überblicksbeiträge zur schul-
bezogenen Gewalt in Luxemburg vor-
gelegt. Konnten die ersten Reviews zur 
Schulgewalt von Thill (1998), Colling 
u. a. (1998) sowie „Centre de Psycholo-
gie et d’Orientation Scolaires“ (CPOS; 
2000), sich kaum auf empirische Befunde 
stützen, so haben Otten und Wirtgen 

(2001) in ihrem Bericht zur Jugend-
forschung in Luxemburg die ersten 
empirischen Befunde zusammengefasst 
und analysiert. Steffgen und Russon 
(2001) haben zeitgleich, im Rahmen des 
europäischen Projektes „Tackling vio-
lence in school“ ebenso den aktuellen 
Forschungsstand in Luxemburg – im Ver-
gleich zu Befunden anderer Mitgliedslän-
der der Europäischen Union – dokumen-
tiert (Smith, 2003; Steffgen & Russon, 
2003). Steffgen und Ewen (2004) haben 
in einem Sammelband neben unter-
schiedlichen theoretischen Bezügen auch 
einige der grundlegenden empirischen 
Studien Luxemburgs zusammengetra-

Empirische Forschungsarbeiten 
zur Gewalt an Luxemburger Schulen
Studie   Teilnehmer n Repräsentativität Primäre Zielsetzung 

Scherer (1996)  Sekundar- 984 nicht repräsentativ Prävalenz (1)
    schüler
Steffgen (2000)  Grundschul-  90 nicht repräsentativ Prävalenz
    lehrer
Boever u. a. (2001)  Sekundar- 1.120 repräsentativ für  Prävalenz und Prüfen 
    schüler   beteiligte Schulen  eines Erklärungsmodells
Steffgen (2001)  Grundschul- 158 nicht repräsentativ Prüfen eines 
    lehrer      Erklärungsmodells
Steffgen u. a. (2001)  Schulleitung 28  repräsentativ   Prävalenz 
       für Luxemburg
Wagener &     Sekundar- 7.397 repräsentativ   Prävalenz
Petry (2002)   schüler   für Luxemburg
CRRC (2003)  Schüler, Leh- 89  nicht repräsentativ Prävalenz
    rer, Personal,
    Sekundarstufe 
Guillaume u. a. (2003) Sekundar- 883 repräsentativ für  Prävalenz und 
    schüler   die beteiligte Schule Prüfen eines Erklärungsmodells
Martin (2004)  Grundschüler 937 repräsentativ   Prävalenz und Prüfen 
       für Luxemburg  eines Erklärungsmodells
Petry & Hen-   Grundschüler 963 repräsentativ   Prävalenz
schen (2004)     für Luxemburg
Steffgen (2004a)  Sekundar- 828 nicht repräsentativ Prävalenz
    schüler
Steffgen (2004b)  Sekundar- 399  repräsentativ   Prävalenz und Prüfen 
    stufelehrer  für Luxemburg  eines Erklärungsmodells

n = Stichprobengröße

gen. In diesem Kontext wurden von 
ihnen zentrale Schlussfolgerungen aus 
dem derzeitigen Erkenntnisstand abge-
leitet (Ewen & Steffgen, 2004; vgl. auch 
CRRC, 2003 sowie Ewen u. a., 2004). 

Zusammenfassend betrachtet liegen für 
Luxemburg eine Reihe emprisch-wissen-
schaftlich gestützter Befunde über das 
Ausmaß der Gewalt sowie der Gültigkeit 
wissenschaftlicher Erklärungsmodelle – 
insbesondere zur Rolle der Schule – vor. 
Dieser dynamische Forschungsbereich 
erweist sich dabei als eingebettet und 
eng vernetzt mit der internationalen 
Gewaltforschung.

(1) Unter Prävalenz versteht man Angaben über den Anteil/die Häufigkeit (Prozentsatz) von Gewalthandlungen/-
opfern/-tätern zu einem frei gewählten Stichtag/Zeitraum.
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